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Studie analysiert Fortschritte bei Klimaschutzgesetzen  Klimawandel ist zurück 
auf der politischen Agenda 

Ein Bericht des Weltwirt-
schaftsforums (WEF) sieht den 
Klimawandel als eines der 
größten Risiken. Viele Ent-
wicklungs- und Schwellenlän-
der haben in den letzten Jahren, 
gerade auch unter dem Eindruck 
dieses Risikos, Gesetze zum 
Klimaschutz verabschiedet. In 
den USA wird hoffentlich der 
rhetorischen Wiederauferste-
hung des Klimathemas auch 
entschlossenes Handeln Oba-
mas und des neuen Außenmi-
nisters John Kerry folgen.  

Doch wo steht Deutschland? 
Dass die Bundeskanzlerin bei 
ihrer Rede auf dem WEF in 
Davos den Begriff „Nachhaltig-
keit“ nur im Kontext eines 
fortgesetzten Wirtschaftswachs-
tums benutzte, Klimawandel 
und Energiewende aber igno-
rierte, ist enttäuschend. Manche 
Koalitionspolitiker sind darum 
bemüht, die Axt an das Erneu-
erbare-Energien-Gesetz zu 
legen und mit einer oft unehrli-
chen Kostendiskussion das 
notwendige grüne Wachstum 
auszubremsen. Zudem steht die 
Bundesregierung durch die 
Position des Wirtschaftsminis-
ters der dringend notwendigen 
Reparatur des EU-Emissions-
handels im Wege. Und das zu 
einem Zeitpunkt, wo weniger 
entwickelte Länder mit diesem 
Instrument ihren Klimaschutz 
ausbauen wollen. Mit einem 
„Klimaschutzgesetz“, das das 
von allen Parteien mitgetragene 
40 %-Reduktionsziel bis 2020 
fest verankert, könnte Deutsch-
land ein Signal setzen und 
politisches Vertrauen zurück-
gewinnen. Es ist noch nicht zu 
spät, im Wahljahr 2013 klima-
politische Akzente zu setzen.  

Sven Harmeling 

Mehr Dynamik in Entwicklungsländern
Eine neue Studie des Parlamenta-

riernetzwerkes „Global Legislators' 
Organisation“ (GLOBE) bewertet 
Fortschritte bei der Klimaschutzge-
setzgebung in 33 Ländern.  

Germanwatch dokumentiert Auszüge 
aus der Studie. 

„Der begrenzte Fortschritt in Indust-
rieländern im Jahr 2012 steht im 
Gegensatz zu den Fortschritten in 
vielen Entwicklungsländern. Bedeuten-
de Fortschritte erzielten Bangladesch, 
Brasilien, Chile, Kolumbien, El Salva-
dor, Kenia, Indien, Indonesien, Mexi-
ko, Pakistan, Südkorea und Vietnam 
[...]. Andere Länder, darunter China 
und Südafrika, machten kleinere 
Fortschritte. 

Mexiko ist möglicherweise das Vor-
zeigeland im Jahr 2012, mit der Verab-
schiedung seines „Allgemeinen Geset-
zes zum Klimawandel“ (General Law 
on Climate Change (GLCC)) und der 
Vorreiterrolle seiner Gesetzgebung zur 
Vorbereitung einer Umsetzung von 
REDD+. Das GLCC legt einen gleich-
wertigen Fokus auf Emissionsminde-
rung und Anpassung an den Klima-
wandel und setzt so Mexikos Ziel, die 
Treibhausgase bis 2020 um 30 % 
gegenüber einem „Business As Usual“-
Szenario zu senken, in nationale Ge-
setzbebung um. Dies erfordert zudem 
die Schaffung institutioneller Struktu-
ren, um das Gesetzes umzusetzen.  

Südkorea verabschiedete ein Gesetz 
zur Einführung eines landesweiten 
Emissionshandelssystems bis 2015.  

In Afrika bereitete Kenia eine Ver-
ordnung für die Schaffung einer Instanz 
für Klimawandel [...] vor, die im 
Parlament behandelt und wahrschein-
lich Anfang 2013 verabschiedet werden 
soll. Im November 2012 ebnete ein 
öffentliches Anerkennungsverfahren 
den Weg für die Zustimmung der 
Regierung und den Start eines ergän-

zenden „Aktionsplans für Klimawan-
del“ mit klaren Maßnahmen für Anpas-
sung und Emissionsminderung (darun-
ter NAMAs), eine kohlenstoffarme 
Entwicklungsstrategie, Wissensmana-
gement und Entwicklung von Kapazitä-
ten, Finanzmechanismen und die 
Schaffung eines institutionellen Rah-
mens zur effektiven Koordination. 

In Asien verabschiedete Bangla-
desch die Verordnung zur Schaffung 
einer Instanz für nachhaltige und 
erneuerbare Energieentwicklung [...], 
die die Nutzung und Produktion von 
grüner Energie fördern soll. Indien 
veröffentlichte seinen zwölften Fünf-
Jahres-Plan [...]. Der Plan beinhaltet 
Empfehlungen der „Low Carbon 
Expert Group“, darunter Maßnahmen, 
um heimische Energiequellen zu 
fördern und zu diversifizieren sowie 
um die Energieintensität von Produkti-
onsprozessen zu senken. Pakistan 
verabschiedete seine Nationale Klima-
wandel-Strategie im September 2012. 
Vietnam stimmte im Juni 2012 formal 
seinem Nationalen REDD+-Aktions-
programm zu, mit dem Emissionen aus 
Landnutzung, Landnutzungsänderung 
und Forstwirtschaft durch die Festle-
gung eines gesetzlichen Rahmens für 
REDD+-Pilotprogramme und -Aktivi-
täten reduziert werden sollen. [...] 

In Lateinamerika legt Brasiliens 
neuer Waldkodex [...] fest, dass (u. a.) 
Landbesitzer im Amazonas 80 % des 
ursprünglichen Waldes als gesetzlich 
geschütztes Waldgebiet beibehalten 
müssen. Chile verabschiedete zwei 
Gesetze bezüglich erneuerbarer Ener-
gien, eines davon unterstreicht das Ziel 
Chiles, bis 2020 20 % der vorhandenen 
Elektrizitätsproduktion aus erneuerba-
ren Quellen zu erzielen. [...]“ 

Quelle: 

http://www.globeinternational.org/images/climate

-study/3rd_GLOBE_Report.pdf 
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Artikel beleuchtet sicherheitspolitische Aspekte des Klimawandels 

Neue Dynamik in der Klimadiplomatie durch John Kerry?
Ein jüngst im „National Journal“ 

in den USA erschienener Artikel 
beleuchtet den Klimawandel als Si-
cherheitsthema. Die Autorin sieht 
darin eine besondere Chance für den 
neuen US-Außenminister John Ker-
ry, der Klimadiplomatie neuen 
Schwung zu verleihen.  

Germanwatch dokumentiert Auszüge 
aus dem Artikel.	

„Der kommende Außenminister ver-
steht das Sicherheitsrisiko, das vom 
Klimawandel ausgeht. Er ist in der 
einzigartigen Lage einen Prozess dip-
lomatisch auszuhandeln. 

Über Jahrhunderte nährten die Glet-
scher des westlichen Himalajas den 
Indus, der die Berge herab durch Indien 
nach Pakistan fließt, wo er das Land 
durchquert und ins Arabische Meer 
fließt. In beiden Ländern ist der Fluss 
eine wichtige Wasserquelle für Vieh-
haltung, Bewässerung und Trinkwasser 
– unentbehrlich für das Leben und die 
Lebensgrundlage von Millionen Men-
schen. 

Doch während der Klimawandel die 
globalen Temperaturen steigen lässt, 
schwinden die Gletscher, die den Indus 
nähren. Viele Forschungsberichte deu-
ten an, dass der Wasserpegel des Flus-
ses in den kommenden Jahrzehnten um 
bis zu 40 % sinken könnte. Schon jetzt 
schlagen indische Entscheidungsträger 
vor, das Wasser für ihr eigenes Land 
aufzustauen. Dies könnte das Leben 
von Millionen Indern retten, das von 
Millionen Pakistanis jedoch gefährden. 
Pakistan fehlt es an ökonomischen, 
politischen oder konventionellen militä-
rischen Druckmitteln, um an Indien 
Vergeltung zu üben, sollte dies passie-
ren – nur bei den Atomwaffen ist es 
seinem Nachbarn ebenbürtig. [...] 

Dies ist genau die Art von Ereignis, 
auf die John Kerry, [...] in seinem Bes-
tätigungsverfahren im Senat verwies, 

als er den Klimawandel eine „lebens-
bedrohliche Angelegenheit“ für die 
nationale Sicherheit nannte. Kerry, ein 
Veteran des Vietnamkriegs, ist schon 
lange als „Klimafalke“ bekannt, der 
seinen Kampf gegen den Klimawandel 
als Mittel einordnet, um das Potenzial 
weltweit aufkeimender Konflikte, die 
eine Gefahr für die amerikanische Si-
cherheit darstellen, einzudämmen. 

In einer leidenschaftlichen Rede im 
Senat im August verglich Kerry die 
potenzielle Bedrohung durch den Kli-
mawandel mit der Gefahr eines Krie-
ges. „Ich glaube dass die Situation, der 
wir [mit dem Klimawandel] gegenüber-
stehen, genau so gefährlich ist wie jede 
andere reale Krise, über die wir reden: 
im Iran, Syrien und anderen Krisenher-
den“, sagte er. 

Er bekam für diese Ansicht viel 
Schelte der Republikaner, von denen 
viele die Wissenschaft vom menschen-
gemachten Klimawandel anzweifeln, 
über jegliche Verbindung zur nationa-
len Sicherheit spotten und sagen, dass 
die Lösung der globalen Erwärmung 
die falsche Priorität für den höchsten 
Diplomaten des Landes sei. Funktionä-
re des Verteidigungsministeriums und 
der Geheimdienste weisen jedoch dar-
auf hin, dass die Verbindung zwischen 
Klimawandel und nationaler Sicherheit 
eindeutig, bedrohlich und dringlich ist. 
Zahlreiche nationale Sicherheitsexper-
ten bekräftigen dies und betonen, es sei 
höchste Zeit, dass der höchste außenpo-
litische Beamte der Nation die Thema-
tik auch entsprechend behandle. [...] 

Rund um den Globus trägt der Kli-
mawandel zu steigenden Meeresspie-
geln, stärkeren Dürren sowie Nahrungs- 
und Wasserknappheit bei. Schon jetzt 
sind Landstriche in Afrika und dem 
Nahen Osten zu unfruchtbar für den 
Anbau geworden und Wissenschaftler 
warnen, dass im kommenden Jahrhun-

dert noch Schlimmeres bevorsteht, 
wenn die Erde sich weiter erwärmt. [...] 

Die Frage ist jedoch, was der höchste 
amerikanische Diplomat tatsächlich in 
Bezug auf den Klimawandel tun kann. 
Obwohl kein einzelner Beamter oder 
eine Nation das Problem im Alleingang 
lösen kann, ist Kerry in der einzigarti-
gen Lage, einen Prozess diplomatisch 
auszuhandeln. In Frankreich werden die 
Nationen der Welt 2015 ein globales 
Abkommen unterzeichnen, das sie 
rechtsverbindlich dazu verpflichtet, ihre 
erderwärmende Umweltverschmutzung 
zu reduzieren. Die Welt legt den Erfolg 
des Abkommens zum großen Teil in die 
Hände der Amerikaner. Wenn die USA 
handeln und ihre CO2-Emissionen sen-
ken – sei es durch Gesetze oder, was 
wahrscheinlicher ist, durch Obamas 
Exekutive und Vorschriften der US-
Umweltschutzagentur – wird das Land 
gut aufgestellt sein, um ein weltweites 
Abkommen auszuhandeln. 

Während der Außenminister nicht die 
US-Umweltschutzagentur beeinflussen 
kann, so kann er, als einer der ersten im 
Kabinett, dem Präsidenten im Stillen 
raten in punkto Emissionsregulierung 
zu handeln. An den Rest der Welt kann 
Kerry, so sagt Charlie Ebinger, ein 
Energie- und Außenpolitikexperte vom 
Brookings Institut, „einen Weckruf 
senden. Er kann klarstellen, dass die 
USA die moralische Führungsrolle in 
dieser Angelegenheit übernehmen 
wird.“ 

Quelle: Coral Davenport, „A Rising Threat“ 

http://www.nationaljournal.com/magazine/why

-john-kerry-should-treat-climate-change-as-a-

national-security-issue-20130131 
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Weltwirtschaftsforum sieht Klimawandel als eines der größten Risiken 

Auf Kollisionskurs wie bei einem „Supersturm”
Im Vorfeld des Weltwirtschaftsfo-

rums 2013 in Davos verwies der Be-
richt „Global Risks 2013“ auf den 
Klimawandel als eines der wichtigs-
ten globalen Risiken. 

G
s
„Fünf Jahre nach der Finanzkrise sind 

makroökonomische Befürchtungen 
weiterhin in den Köpfen der Entschei-
dungsträger. Dies wird bestätigt durch 
Daten des quartalweise erscheinenden 
Zuversichtsindex des Weltwirtschafts-
forums sowie der Globalen Risiko-
wahrnehmungsumfrage, in der die 
Befragten den systembedingten finan-
ziellen Kollaps als das wichtigste wirt-
schaftliche Risiko von systemischer 
Bedeutung für die nächsten zehn Jahre 
bewertet haben. 

ermanwatch dokumentiert Auszüge 
au  dem Bericht.	

Die gleichen Befragten identifizierten 
das Scheitern der Anpassung an den 
Klimawandel und steigende Treibhaus-
gas-Emissionen als Teil der globalen 
Risiken, die am ehesten innerhalb des 
nächsten Jahrzehnts Realität werden 
könnten. [...]  

Aus der Umfrage ergibt sich ein ein-
deutiges Bild: Wie bei einem „Su-
persturm“ befinden sich zwei wichtige 
Systeme auf Kollisionskurs. Das resul-

tierende Wechselspiel zwischen der 
Belastung der wirtschaftlichen und 
ökologischen Systeme wird unvorher-
sehbare Herausforderungen für die 
globale und nationale Widerstandsfä-
higkeit darstellen. 

Werden Länder in der Lage sein, mit 
den komplexen Herausforderungen, die 
sich in sehr unterschiedlichem zeitli-
chem Rahmen entfalten, gleichzeitig 
umzugehen? Ein Zyniker mag argu-
mentieren, dass jeder zukünftige Um-
weltschaden sogar einen stimulierenden 
Effekt auf die Wirtschaft haben könnte 
– aus dem selben Grund wird BIP-
gesteuerte Wachstumspolitik angepran-
gert, da hierbei der Wiederaufbau nach 
einem schweren Erdbeben das langfris-
tige BIP ankurbeln kann. Diese Sicht-
weise ignoriert jedoch zwei Gegeben-
heiten. Erstens leben mehr Menschen in 
Stadtgebieten als jemals zuvor in der 
Geschichte der Menschheit – diese 
Ballung wird zunehmen und wahr-
scheinlich zu umweltbezogenen Schä-
den in historischer Höhe führen. Zwei-
tens kann der existierende Schul-
denstand einiger großer Volkswirt-
schaften untragbar werden. [...] 

Diese fortdauernde weltwirtschaftli-
che Fragilität lenkt uns weiterhin von 

langfristigen Lösungen ab, indem sie 
die Verfügbarkeit von öffentlichen 
Mitteln begrenzt und größere Zurück-
haltung beim Gebrauch knapper Mittel 
für strategische Investitionsprojekte 
erzeugt. [...]   

Manche vom Klimawandel betroffe-
ne Menschen mögen es in Erwägung 
ziehen, die Kosten von bisherigen Ver-
ursachern von Treibhausgasemissionen 
zurückzufordern. Obwohl das alaski-
sche Dorf Kivalina – das vom Klima-
wandel „vernichtet“ zu werden droht – 
mit seinem Versuch erfolglos war, Öl- 
und Kohleunternehmen auf 400 Millio-
nen US$ zu verklagen, könnten zukünf-
tige Kläger mehr Erfolg haben. Die 
amerikanische Tabakindustrie hätte vor 
50 Jahren auch nicht erwartet, dass sie 
im Jahr 1997 368 Mrd. US$ für ge-
sundheitsbezogene Schäden bezahlen 
würde. Für manche Unternehmen könn-
te die Investition in Emissionsminde-
rungsmaßnahmen sowohl als unter-
nehmerisches Risikomanagement ver-
standen werden, als auch als eine Min-
derung eines globalen Risikos.“ 

 

Quelle: World Economic Forum: Global Risks 

Report 2013.   

http://reports.weforum.org/global-risks-2013/ 

Download: www.germanwatch.org/de/klimakompakt 

E-Mail-Abo: www.germanwatch.org/de/abos-bestellen  
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